
Der sowjetische Radtraktor Kirowez K-700 

Technische Besonderheiten und einige Prüfungsergebnisse 
Dipl.-Ing. E. STIEGLITZ' 

Ein neuer sowjetischer Traktor, der Kirowez K-700 (s . Til .:- I­
hild), wird vun 1069 an in wnehmendem Maße Jen Tr::,1;­
torenpark unserer Landw:irtschaft nicht nur ergä nzen, son­
dern wesentlich in seiner Struktur beeinflussen. Dieser 
Gigant, der mit seiner Motorloistung von zur Zeit 215 PS, 
einer Masse von 11,5 t, e~ner TriebradbereiCllng der DiJmen­
sion 18-26 AS und Vierradantrieb der Zugkraftklasse 5,0 
!'I[p angehört, lei tet eine neue Etappe in der sich seit 1963, 
beginnend mit der Zuführung des ebenfaHs vuerradgetrie­
henen Traktors D4IC-A, vollziehend en revolutionären Um­
gestaltung unseres Traktorcnparkes ein. Diese Umgestaltung 
hat durch Zuführung vorwiegend leistungsstarker Radtrak­
toren , wie D4K-A und U 650/651 mit 65 PS, D4K-B und 
ZT 300 mit 90 PS zu einer erheblichen Steigerung der durch­
schnittlichen Leistung unserer Traktoren auf über 40 PS und 
I:ur Verbesserung der Procluktivitüt und Schlagkraft geführt. 

Zwanzig ,Jahre nach Uhcrgabe der ersten tOOO sowjetischen 
Traktoren an die damals eben g~ründe tell !'Ihschincn-Au s­
le ih-Stati onen, woran wir uns mit Dank und Anerkennung 
7uriickerinnern wollen, erleben wir in diesem Jahre, dem 
20. J a hr unserer Rcpuhlik , rlie Ubergabe der ersten Exem­
plare dieses sowjetlschen Gignxll:en K-700 - der in scinpr 
Klasse in vielen Punklen ein \Veltspitzenerzeugni s dar­
stellt - an die Kooperalionsgenossenschaften in der Land­
wirtschaft der DDR. 

Verwendungszweck und Gesamtaufbau 

Der Einsatzbereich dieses Tr"ktors umfaßt unter den Bedin­
gungen der DDR zunächst die BodenbearbeitUllg, u. h. das 
Pflügen miltel schwerer und schwerer Böden und den SIOP­
pelumbruch. Hierfür wird ein spezieller 7fllrchigel· Auf­
sattelbeetpflug entwickelt mit einer Arbeitsbreite von 2,.'5 m 
und einer maximalen Arheitsbiefe von 35 em. 

Für Saatbettvorhereilungsarbeil en werden zur Zeit Gerät e 
in der DDR entwickelt. Vom sowjetischen Gerätesystem [1] 
für diesen Traktor is t eine schwere Doppel-Scheibenpgge 
BDT-7 mit einer Arheitsbrcile von 7 m und einer Trans­
portbreite VOll ~ 3,0 m Iür die Prüfung uml einen eventuel­
len Import vorgeseben. F!'rner ,oll eine Transporteinheit 
zum Traktor K-700, bestehend aus pinem Einachsanhänger 
J-PTS-9 (9 t Nutzlas t) und einem dreiachsigen Anhänger 
3-1'TS-12 (12 t Nutzlas t) geprüft lind eventuell importiert 
werden. 

Der Traktor ist in ftahmenbau weise hergestellt. Der ans 
zwei Teilen bes tehende n ahmen bildet gleichzeibig das Fahr­
gestell des Traktors, jede Rahmenhälrtc stützt sich auf ei ner 
getriebenen Achse ab. Das Verbindungsgelenk der beiden 
Teilrahmen hat zwei Freih eitsgrade und gewährleistet da­
durch nicht nur die Lenkbarkeit des Fahrzeuges durch 
Drehung um eine vertikale Achse, sondern auch die ständige 
Auflage aller 4 Räder auf dem Boden durch eine horizon­
tale, in Fahrtrichtung liegende Drehachse. Der vordere Teil­
rahmen nimmt die IIauptbaugruppen des Traktors - Motor, 
Getriebe, Hydraulikanlage und Kabine mit Fahrersta nd -
auf, während auf dem hinteren Teilrahmen nur das Drei­
punktanbausystem und sonstige Aggregationsvorrichtungen 
angeordnet sind. KraftstofI- und Hydraulikbehälter befin­
den sich hinter eier Kabine. 

Die Lenkung des Trakto,·s erfolgt durch Einkrricken des 
Hahmengelenks, das nach jeller Seite eine Beweglichkeit VOll 
35° ha t (Wendekreisd urchmesser ~ 13 m). Die Lenk­
hewegung wird durch zwei doppeltwirkende hydraulische 
ZyLinder eingeleitet. A1s Drllcl,ölstrumerzeuger dient eine 
besondere Olpumpe mit einer Fördermenge von 72 dm~/mi'J1 

• Ze ntrale Prür!:iLelle für L.1ndlcchnik Potsdam-Bornim 
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und ein em Druck '·on tOO kp/cm2. Die Bremsling des Tr"k­
lors und eier Anhänger bewirkt eine Druckillftbremsa nlagc mit 
einem Bremsd .. uck von 5,5 bis 7,0 kp/emz lind drei Speicher­
behältern von insgesamt 60 elm3 Inhalt. Der Traktor wird 
<:In allen 4 Rädern gebremst. Die e lektrische Anlage hat eine 
Spannung von 12 V, sie wird durch 4 Akkumulatoren von 
je 1t2 Ah und .~ine ,Vechselstromlichtmaschine mit ,1000 W 
Leistung über ainen Selen-Gleichrichter versorgt. 

Technische Daten 

länge: 

Breite : 

Höhe: 

7000 mm 
2530 mm 
3450 mm 

Radstand: 3050 mm 
Spurweite : 1910 mm 
(mit luftfi Iter für Kabinenbelüftung 

ohne mit 

Wasserfüllung der Reifen 18-26AS 

Gesa mtmosse: kg 11 550 13080 

Varderochslost: kp 7470 8235 

Hinterachslast : kp 4080 4 845 

Schwerpunktlage v. d . 
Hinterachse mm 1970 1 920 

(Betriebsfertig, ohne Fahrer, alle Betriebsmitteibehölter gefüllt) 
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Hauptbaugruppen 

Motor 

Der wassergeklihlte 8-Zylinder-V~ertakt-Dieselmo to r mit V­
förmiger Zylinderanordnnng kommt aus dem i\Iotorenwerk 
in J a roslawl und Irägt die TYl'enbezeichnung J a MS-238 NB. 
Infolge der Aurlndung durch Ahg-ns-Tnrholader und der 
d,irekten Einspritzung des Kraftstoffes in den nicht unter­
teilten Brennraum im Kolben erreicht der Motor bei hohem 
Effektiven Mitteldruck alOen sehr geringen spezifischen 
Kraftstoffverbrau ch. Bei elOer Nenndrehzahl von 1700 
min-i gibt der Motor eine Leistung von 215 PS ab , während 
der Einlaufzeit wird die Leistung durch Begrenzung des 
Rege.lstangenanschlages an der Einspritzpumpe auf 170 PS 
herabgesetzt. Die Ergebnisse der von der Zentralen Prüf­
stelle tür Landtechnik durchgeführten Leistungsmessungen 
am Motor sind in Bild 1 und 2 llargestellt. Zusätzlich zeigt 
Tafel 1 die nicht korrigierten Ergebnisse der Dauerleistungs­
messungen und weitere charakteristische Kennwerte des 
Motors. Bei einem Bohrung-Bub-Verhältnis von 130 : 140 
mm hat der l"lotor ein Hubvolumen von 14,86 dm3. Der 
Einspritzdruck der Mehrlochdüse beträgt 150+5 kp/cm2• 

Bei einer Einfüllmenge von 32 dm3 legierten Motorenöls 
ist eine Oiwechselfrist von 120 Motorbetriebsstunden vor­
geschrieben. Es ist ein Olkühler vor dem 'Vasserkühler an­
geordnet. Kühlwasserpumpe, Thermostat und Kühlerjlilousie 
dienen zur Einhaltung der Betriebstemperatur des Motors. 
Fiir den vVinterbeu'ieb ist ein Vorwärmsystem, bestehend 

Tufel I 
Daucrleistung d es Motors J a MS - 238 NB 
des Trakt.ors K-700, Messung Am H. und 15. Dez. 
lD67, Motor-Nr. 34 5n8 

L('i s lllllg' nrl"ll zo hl 
~c 11 

PS lJ/min 

I . 

aus Brennkammer und vVärmetauscher, eingebaut, das unter 
Verwendung von Diesclkraftstoff die Voranwärmung von 
Kühlwasser und Motorenöl auf 80 oe sowie die Heizung 
der Fahrerkabine ermöglicht. 

Getriebe 

Vom Motor geht der Krnftllnß ohne Fahrkupplllng iiher 
eine Gelenkwelle zllm Schaltgetruebe, dessen Schemn Bild 3 
zeigt. Auf der Eingangswelle des Getriebes befinden sich 
4 hydraulisch betä tigte La mellenkupplungen , die jeweils 
mit einem Zahnrad verbunden sind, das ständig mit dem 
entsprechenden Gegenrad auf der Zwischenwelle im Ein­
griff steht. Eine spezielle Hydraulikanlage, die als Betriebs­
mittel das Getriebeöl verwendet, dient zum "Kuppeln" und 
zum Schalten des Getriebes. Gangschalthebel ist der Schalt­
hebel eines hydraulischen Wegeventils mit 5 Schaltstellun­
gen, - Rücklauf und Gänge 1 bis 4. Dieser Bebel ist mit 
einem Fußpedal derart gekoppelt, daß eine Schaltung nur 
bei Betätigung des Pedals möglich ist, dabei wird ebenfalls 
die SchalthydrauLik auf Rücklauf geschaltet. Bei durchge­
tretenem Pedal kann der H~bel des \Vegeventils auf die 
beabsichtigte Stellung 1 bis 4 gebracht werden und beim 
Freigeben des Pedals wird durch den entstehenden Oldrucl, 
diejenige Lamellenkupplung betätigt, d,ie durch den Hebcl 
vorgewählt wurde und das entsprechende Zahnrad wird 
mit der Eingangswelle verbunden. Das o. g. Pedal hat zwar 
die vVirkung eines "Kupplungs"-Pedals, es ist aber keine 
l"igentliche Fahrkupplung vorhanden . 
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Tafel 2 
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2 Mcss llngC'n auf SI('ppf'nbodp n , Tsehornosjom 

Die Sehaillmg der "Gruppen" erfolgt mechanisch dureh ei nen 
Schalthebel m1t drei Stellungen. Durch Klauenkupplungen, 
die au f der Hauptwelle des G0lriebes angeordnet sind, 
können zwei Vorwiirts- und {!ine Rückwärtsgruppe vorge­
wählt werden, Hicr, wie auch bei der Schaltung der Ge· 
schwindigkeitsbereiche "Schnell" und "Langsam" durch 
einen weiteren Schalthebel stehen sämtliche Zahnräder stä n­
dig am EingrilT. Auf der Getriebeausgangswelle befindet sich 
ferner noch dje Klauenkupplung zur Abschaltung des An­
triebs der Hinterachse. Die Schaltung durch drei Schalt­
liebet ermöglicht 16 Geschwindigkeil.sstufen vorwärts und 
t: rückwärts, Zähnezahlen, Dbersetzungsverhä ltnisse, Fahr­
geschwindigkeiten und sonstige Angaben zum Getriebe S'ind 
in Tafel 2. zusammengefaßt. 

\Vährend zum Antrjeb der Vorderachse nur eine Gelenk­
welle notwendig ist, erfordert. der Antrieb der Hinterachse 
wegen des get.eilten Rahmens zwei Gelenkwellen und eine 
Zwischenkonsole. Vorder- und Hunterachse haben den glei­
chen Aufbau, Das Tellerrad ist unmittelbar mit dem Aus­
gleichsgetriebe verbunden, das eine automatische Blockie­
rung bat. Von hier geht der Kraftfluß über die H albachsen 
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und das Bremsgehiiu se zu dcn al s Umlaufgetriebe aufge­
bauten End-Reduktoren, Diese Getriebe sind derart ausge­
bildet, daß der Planeten träger als Abtrieb und gleichzeitig 
als Befestigungselement für die Radfelge dient, die auf dem 
als Zy linder ausgebildeten Steg verspannt ist. Das Rad be­
steh t folglich nUI' aus der Felge mit Trjebreifen 18-36 AS 
ohne Radscheibe, Mit dieser Triebradbereifung entwickelt 
der Traktor die an Tafel 3 widergegebene Zugfähigkeit. Diese 
'vVerte wurden durch Auswertung sowjetischer und Berücl<­
sich tigung eigener Ergebnisse ermille lt. 

HydraulIkanlagen 

Der Traktor verfügt über insgesamt drei vötlüg voneinander 
unabhängige Hydraulikanlagen, Außer den bereits erwähn· 
ten Systemen für die Lenkung und die Getriebeschaltung ist 
noch eine leistungsfähige Hubhydraulik für das Anbau­
system vorhanden_ Djese Hydraulik ha t als Druckölstrom­
erzeuger zwei Hydraulikpumpen mit ()inem Förderdrllck 
von 1.35 kp/cm2 (Maximaldrllck) und einer Fördermenge 
von je 72 dm3/min , Der Arbeitsdruck der Hubhydraulik be­
trägt unr 100 kp/cm2, Die Olpumpe siimtlicher Hydraulik-

Deu lsche Agrortcd"lnik 19. J g. fielt 3 ' März 19(;0 



a nlagen werd en durch eine beso nd cre Pumpenantriebswelle 
oes Getriebes angetriebcn. Währeno sich oie OIpllmpe der 
Schalth~' drnulik onnerhalb des Getriebes befindet, sind oie 
Pumpe O CI' Lenkhydralllik an der Rüellseite des Getriebes 
und die Pumpen der Hubhydraulik an der Voroe rseite des 
Getriebes a ußen angebaut, um eine Vermisclllll1g der unter­
sehiedliehen Betruebsmittel zu vermeiden. Alle Pumpen sind 
ab Zahnradpumpen ausgebildet. Die Hllbhydraul,ik hat eline 
in der Kabine angeordnete oreiteilige Wegeventilkombi­
nation. Währeno oie mittlere E inheit das Dretipunktanbau­
s)'stem belätigt, dienen die rechts und Ilinks angeordneten 
Steuereinheiten je e inem untel' der Rückseitc der Kabine 
angeordnctcn Auschluß für oopJ)clwirkendes Außensystem. 
Der Knlftheber des Dreipunktsys tems verfügt über zwei 
Arbeitszyliinder von 140 mm Dull'. und 400 nlln Hub. Sie 
erzeugen ei n Hubmoment von = 7400 kpm, dies entspricht 
einer Hubkraft von 3000 kp i m Abstand von 2,5 m hinter 
der Tragaellse. Die verwcndelcn Anbaupflüge mit eiHer 
~Iasse von 2000 kg wurden wälll'end oes Einsatzes in li bis 
5 s gehoben. Die Anschlul3maße oes SysteHls siud folgende : 

Länge Bohruugs- KugeI-
DmI'. gelenk-

breite 
mm 111111 nlln 

Oberel' Lenker 1080 50 91 
Untere Lenker 1~OO 60 79 

Die unteren Lenker könlle n entriegelt und teleskopa rbig her­
ausgezogen werden, wodurch eine erhebliche Erleichterung 
des Geräteanbaus erzielt wird , da außerdem beide Hub­
Hangen leicht in ihrer Linge verstellbar sind. Der obere 
Lenker ist gefedert (Scheibenfedern) , um Lastspitzen bei 
der dYII:JlIlischen Beauspruchung Jes SystClllS beim Tra ns­
port von Anbaupflügen abzubauen. 

110 
dB 
100 

90 

~ 
~ 80 

~ 
70 

60 

50 

I, "-
\ 

I 

""- ...... 

~-/ 
V ,-----..... -

1111 I I 111I 
10' 5 103 

frequenz 

~ N85 -
~ 

'" ......... 
I I II~ '" 10' Hz 2 

B ild 'i . Sdwllol'u cJi: ill (11 '1" KubilH' dt,S J' ·70n (Ohne Ventilalol', ollll e 
r... . ~ . lloi7.lln g) : ~ 1!'ßl;er!il P S .I ~O l , ~ I ·. 101 "nd OF 1OJ, Meßs teli e 

JOO mm vOm Ohr df' s Trakl Ori s l E'1l ('nl(el'nl! S törfeldpegel 40 dB 
(A I), Grsa mt seh"urol<!prgcl 8G dD (A 1), Tra l<l or belaslpl, 
l!. Grllppf', 3. Gang, . " ilt.cJ'ung: Il'od{c n, leic ht e r \ Vinrl , 14 oe 

ßil<! 5. T,."I, lor 1<·700 beim I'nii!;<,n 

nl'liischc :\:; rar lcchllik W. Je' . IIdl J . ~Jä,.z J aw 

Anhängeg(~ rüte l,ijnll( n :Ill der Ackcrsdtiene (Dicke 61 mlll , 
Bohrungs-Dm\'. li6,5 mm) und a n eiMr H akenkupplung 
(für Anhänger) hefestigt werden, die an das blockoierte Drei­
punktbausystem angebaut werdelI kanll. 

Kabine und Fahrerstand 

Die auf dem vorderen Rahmenteil über dem Schaltgetriebe 
befes tigte Kabine ist vollständjg geschlossen und allseitig 
mit großfl ächigen Scheiben versehen, so daß der Fahrer nach 
allen Seiten eine gute Dbersicht hat. Alterdings hat dHe vor 
dem Trruetor (Kühlerverkleidung) liege nd e, nicht cinsehbare 
Zone eine Länge von 8,25 m. Die Kab ine lagert auf schwin­
gungs- und kÖl'perschalldämpfenden Silent-B1öclIen. Außer­
dem ist die gesamte Kabinenuntersei te mit einer dicllen 
schalld ämpfenden Isoliersehieht (Antidröh n) versehen. 

Sämtliche durch den Kabillenbodell führenden Pedale sind 
d llrell Gummimanschetten derart abgedich te t, da ß weder 
Staub noch Zugluft in die Kabine vo n unten her eindrjngen 
können. Die Belüftung erfolgt durell ein im Kabinendach 
angebrachtes Gebläse mit Luftfilter und in Menge und Rich­
tung regel barer Fl'!iscbluftzufuhr. E ine an dem Kühlkreislauf 
angeschlossene Heizung gewährleistet a uch bei tiefen Außen­
lempera turen bin angenehmes Innenklima. Außerdem ist 
vor Beginn der Arbeit eine Vorleheizung der Kabine mög­
lich, da die Heizungsanlage ebenfalls an das bereits beim 
Mo tor erwähnte Voranwärmsystem angeschlossen werden 
kann. Die on der Kabine ge messenen Schalldrüclle als Maß 
für die Liirmbelästigullg df~s Traktoristen liegen unter dem 
GI~nz\Vert von 88 dB (Al). 

Bedillgungen 

1. Motor geht im Leedauf, 
Traktor steht 
lIlit Heizungsgebläse 
mit Belüftungsgebläse 

,) Traktor fährt (II/3) , 
max. Drehzahl 
mit Heizungsgebläse 
mit Belüftungsgebläse 

:3. Traktor fährt (H/;)) 
belastet (Pflügen) 
max. Drehzahl 
ohne Heizullg u lld Lüftung 

Gesallltschallpegel dB (AI) 

86 bis 87 
83,5 bis 84 

85 bis 86 
87 bis 88 

8G 

Die Frequ enzanalyse der Messung 3 zeigt Bild 4. Daraus 
ist ersichtlich, daß dje als RGW-Norma l.iv geltende Grenz­
kurve N 85 nur bei einer Frequenz von 125 Hz gering­
fügig überschritten wil'(l. Damit ist zunächst einma l nach­
gewiesen, daß die VOll vielen Fachexperten für utopisch ge­
ha ltene Grenzkurve N 85 ohne beso nderen Aufwand er­
reichbar ist, wen n auch berücksichtigt werden muß, daß bei 
der gegebenen Größenordnung des Tralttors ausreichend 
Raum zur Kabinengestaltung vorhanden is t. Der Kraftauf­
wa nd für die Bed'ienelemente liegt ebenfall s mit gering­
fügigen Ausnahmen (Handbre mse, Drehzahlverstellung 
hand betätigl und f u ßbetä tigt und Gruppenschal thebel) 
unter den RGW-Normativen. 

Der parallelgeführte und gefederte Sitz ist verstel.lbar, 
seine Federungs- und Dämpfungseigenschaften sind ver­
besserungsbedürftig. Hierbei ist aber zu berücllsichtigen, daß 
die Vorderachse des Traktors gefedert ist und großvolunuge 
Bereifung hat (18-26 AS). Der Bei fahrersitz ist neben dem 
Fahrersitz angeordnet, gut gepolstert a ber ungefedert. 

Einschätzung und Ausblick 

Der Traktor Kirowez K-700 stellt in vielerlei Beziehung 
neue Superlative a uf. Er wird nicht nur zu einem Umdellken 
bei der Gestaltung des Einsatzes von Traktoren znr Boden­
bea rbeitung (Bild 5) führen, ~ondern auch den Konstruk­
teu ren zahlreiche Anregungen geben. (Sd'!u{J auf Seile 118) 
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Schwere Unfälle beim Umgang mit Traktoren 

1m Bcreich der ArbciLsschutzinspckLiou Bad Liebenwerda 
ereigncten sich <im Oktober 1968 7,wei schwere Arbeitsunfälle, 
die UlIS in mehrercr IIinsicht !Jpmcrkenswcl'L erscheinen, 

Boide Unfälle haLLen die glciche Ursache unll die glcichell 
Vorzcichen 

- Vorschriftswidriges l\ul'peln VOll Fahr/,cugell, begiillsLigL 
dureh ungenügendc Eill\vc,isu ng des Tl'akLOI~sLen -

Am 6, Oktober 'l968 waren zwei Kollegcn deI' LPG "El'Ilst 
Thähnann" Ahlsdolf, :Kreis Ilcnoberg, beauflragl, cill" Acker­
fläche zur Saat vorzubereilen, Beim Ankuppeln dei' dazu 
"rforderlichen schwerell Saateggen an einem Traktol' "ZeLul' 
Super" stand eiu zweiter Traktorist zwischen Traktor und 
Saateggcn, Durch ungenügende Fahrpraxis verlor der Trak­
torist die Kontrolle über seiu FahrZ0l1g, Der schnell zurück­
stoßelH]e Traktor überrollte dcu Kolleg'cu, der hinter dem 
Traktor stand lind nach dem crfolgLcn ZurückstoßeIl die 
Eggen anhällgen wollte, und verletzte ihn erheblich, Eine 
sofortige Einliefemng in das Kreiskrallkenhaus Herzbt'rg 
machte sich notwendlig, 

Ein weiterer Unfall ereigncte sich nln 22, Oktober 1968 1n 
dcr LPG "Fortschritt" in Gcrbisbach, Kreis Jessen, 

j'dehrere Genossenschaftsbauern Wal'en mit der U mlagerung 
von Getreide beauftragt. Zllm Ankuppeln eines mit Getreide 
Geladenen Hängers wurde von einem Genossensdwftsbauern 
die Anhängerschere hochgehalten, Ulll die ase ün das Maul 
ller Kupplung am zurückstoßenden Traktor einzuführen, 

llier hatte diese verbotswid rige Hand lu ngsweise für den 
Genossenschaftsbauel'll A, tragischp- Folgen, Der Kupplungs­
vorgang führte nicht zum gewünschten Erfolg und der Ge­
nossenschaftsbauer A, wurde zwischen Kotflügel des Trak­
turs UJ1(1 Seitenplanke des Hängers eingekleJllI1lt. Sdl\vere 
Verletzungen führten den sofortigen Tod herbei, 

In beiden Fällen wurde bei der Ullfalluntersuchung festge­
stellt, daß die Traktoristen, die den Unfall ul1lnittelbnr ver­
ursachten, wohl rt~chtlich gesehyn befugt waren, einen Trak­
tor zu führen, Eine Fahrpraxis auf einem Trnktor, UZW, 

auf dem benutzten Traktortyp hattcn aber beide nieht. 
Ebenso",enig wurden sie vor ihreIn Einsatz als Traktorist 
Yun den verantwortlicheIl Lcitpl'n lIlit den zutreffeudclI 
Problemen des Arbeitsschutzes ,'ertraut gellladlL, 

Inl ersten Fall wäre dies UIIi so Ilotwelldiger gC\VCSl'Il, :ds 
dei' betrerknde Kollege ansonstell als Fleischer arbeitet ulld 
llur über das vVochenendc in der LPG arbeiteIl wollte, 
Landwirtschaftliche Arbcitell warcn ihlll, schun reill fachlich 
gesehen, kauill vertraut. 

(Schlup "on SoUe 117) 

In der DDR wird die Anzuhl deI' Truktoren dieser Zug­
kraftklassc naturgemäß nicht SclH' groß sein, da nur maxi­
mal etwa 50 % der Ackerfläche der DDR die Voraussetzull­
gen zum Einsatz deraL,tig leistungsstarker hochproduktiver 
Traktoren hat. 

Vom Hersteller ist bereits eine 'Yeiterentwicklung des Trak­
tors in der Form vorgesehen, daß die }[otorleistung auf 
280 bis :300 PS gesteigert und eine größere Triebradberei­
fung verwendet wird, 

Der nach unseren bisherigen Maßstäben gigantische Traktor 
wird auf Grund seiner unzweifelhaften Vorteile und seiner 
hohen Produktivität bald zur begehrten Enerf,.uequelle für 
u nsel'e großen l(ooperationsgenosscnschaften werden, 
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Ein UlllsLand des cingcLretenen lödlichcn Unfalles erscheinL 
uns noch besollders bemerkenswert. Der benutzte Traktur 
ns 0 I/~O "Pionier" wurde von einei' Kollegän gefahren, die 
('rsL "or kuner Zeit eine Fahrcrlnubnis erworben haLLl', 
Ihre Fahrschulausbildung kLLLe sie aber anf einem Trakto!' 
"Oll Typ "ZeLor" ausoh'iert, lL h, sie Wal' die normale Pcdal­
anurdnuug gcwollilt. 

Als sie IlUll für das Hängerankujlpcln den TrakLor rück­
wärJS sLeuern mußte und crkannLe, daß der Kupplullgs­
,'organg miß1ingcll würde und sOluit eine Gefahr für deu 
GenossellschafLSbauel'll A, ,enLsLehen könnLe, wurde ihr dic 
abweichende Pedalallordnuug des Tl'akturs "Piunier" zum 
Verhängnis, 

Im Bestreben, das Fahrzeug sofol'l zum SteheIl zu bringeil, 
arbeiteten ihre Beine automatisch, aber erst als der GellOs­
~ensdwftsbauer A, bereits zwischen Kotflügel uud JUnger 
0ngeklemmt war, wurde das richtige Pedal gefunden und 
der Traktor kam zum Stehen, 

Daß auf Grund der vorliegenden Ordnungsw'.idrigkeiten bzw, 
fahrlässigen Hand lungsweisen Onlnu ngsstl'afverfahren bzw, 
Ermittlungsverfahren eingeleitet wurden, ist die eine Seite, 
Viel wichtiger aber ist, daß vun den verantwortlichen Leütel'll 
in den landwirtschaftlichen Betrieben entsprechende Schluß­
folgerungen gezogen werdeu, Dazu gehört einmal, die tech­
naschen Voraussetzungen zu schaffen und zu erhalten, UliL 
insbesondere das Kuppeln dCI' Fahrzeuge sicheL' durchführen 
zu können, zum anderen siud in regelmäßigen Abständen 
in Arbeitsschutzbelehrungeu die Probleme des Umgangs 
mit Fahrzeugen zu behandeln, Nicht zuletzt aber müssen 
tiiglieh die Einhaltung bestelLemleL' Sicherheilsvorschriften 
überwacht und kontrolliert werdeu, 

Einige Schlußbemerkungen noch zur abweichenden Pedal­
anordnung am "Pionier", IILl "Deutschen Straßt'nverkeltr" 
1/68 wurde ein Uurall gesdLildert, den ein Kraftfahrer ver­
ursachte, der ansonsten einen "pjonier" fährt. Ihm wurde 
die ungewohnte Pedalanordnung des LKvV in der Schreck­
sekunde ZUlU Verhängnis, 

;\ledizincr hatten dazu geäußert, daß ller FalLl'cr in dcr 
Schrecksekunde nidlt in der Lage gewesen wäre, der <Jb­
wcichenden Pedalanurdnung Rechnung zu tragen, 

I n einer "on der 1\:T1\ Dre,dcn angeforderten und im Heft 
11/68 dei' 0, g, Zeitsdwift veröffentlichten Stellungnahme 
heißt es lL a,: "Die noch in der DDR im Einsatz befindlichen 
I"ahrzeugtypen mit der alten Pedalanord nung stanuuen -
"ie deI' angeführte 'J'rakturcutyp - aus zurückliegendeIl 
Haujahrcn; sie unte"'icgen auf Grund ihres moralischen 
\'ersdtleil,les deI' laufenden Aussunderung und Vel'schrut­
Jung, wOlLlit auch dieses Kritel\iulLl beseitigt wird, Trotz­
delll sollle diesel' VOL'fall zum Anlaß genolllmen werden, 
in den Betrieben, in denen sich noch Fahrzeuge, evtL auch 
'ILLdere TypelI, mit der au und für sich überholten Pedal­
'(nordnung befindeJL und eine wechselnde Benutzung mit 
anderen Fahrzeugen unu mgänglich ist, regelmäßige Schu­
lungen im Rahmen der TätigkPit der Verkehrssücherheits­
aktive, in den Kraftfahrerschulungen und in den Arbeits­
schutzbelehrungen durchzuführen, vVeiterhin ist durch die 
Wr den Einsatz diesel' Fahrzeuge verantwortlid1en Personen 
in den LPG, den TGH usw, zu prüfen, ob auf Grund der 
betrieblichen und personellen Gegebenheiten ein Umbau der 
Pedale auf das heute allgemein übliche System zweckmäßig 
ist, wozu die Kreisbetriebe Eur Landtechnik hinzugezogen 
werden sollten, Seitens der KTA w.ird einer derartigen Um­
I'üstung prinzipliell zugestimmt, allerdings muß nach erfolg­
lem Umbau entsprechend § 24 Abs, 2 der StVZO eine Vor­
stellung bei der zuständigen Zulassungsstelle der DVP er­
Jolgen." 
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